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Abraham Cohen war Sohn des 1869 aus Weener nach Emden 

gezogenen Bürstenmachers Levy Cohen und seiner Frau Caroline, 

geb. van der Walde. Er ergriff den Beruf seines Vaters und ließ sich 

nach einigen Wanderjahren am 01.05.1906 von Hamburg kommend 

in seiner Vaterstadt nieder. Abraham Cohen begründete in der 

Neutorstraße 21 einen eigenen Betrieb. 1908 heiratete er die aus 

Aurich stammende Goldine Wolffs. Aus dieser Ehe gingen bis 1920 

sechs Kinder hervor. 

Am 26.02.1912 erwarb Abraham Cohen unter der Berufsbezeichnung 

„Bürstenfabrikant“ das Emder Bürgerrecht. Seit 1913 betrieb er sein 

Gewerbe in der Neue Straße 22. 

Während der Reichspogromnacht des 9./10. November 1938 wird A. 

Cohen mit seiner Familie zur Neutorschule getrieben und während 

der Nacht unter Demütigungen und Misshandlungen festgehalten. 

Am 31. März 1940 erfolgte seine Ausweisung nach Berlin. Hier 

wohnte A. Cohen bis 1942 in der Rosenstraße 2/4. 1942 deportierte 

ihn die SS in das Ghetto Warschau, wo er am 02. April 1942 

ermordet wurde. 

Durch einen Beschluss des Amtsgerichts Emden wurde Abraham 

Cohen am 10.10.1949 für tot erklärt. 
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